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Monatsschrift d«r frcIdankar-Vorfllnlflung dor Schweiz

Katastrophe im "Paradies"Die ganze Weltsass vordem Femseher
und hatmit Bitsetzen immerwiederdie

gleichen Bilderangeschaut Dievsrwak-
kelten Filmaufnahmen von Touristen,
im Hintergrund die Kommentare des
Rimers, zuerst die Begeisterung über
das sensationelle Bild derherannahenden

Welle,dann das Überschlagen der
Welle und gleichzeitig die angsterfüllten
Rufe - nur weg von hier... Tsunami im
indischen Ozean.
Die ganze Welt? Oder jene Welt die
über die Jahreswende sonst nichts zu
tun hatte? Natürlich auch all jene, die im
betroffenen Gebiet Angehörige hatten
odervermuteten und sich verzweifeltan
die wenig aussagekräftigen Nachrichten

aus dem Katastrophengebietklam-
merten.Aberauchjene,dieselberschon
als Touristen in der betroffenen Region

gewesenwaren und inden Nachrichten-
bildem ihr verwüstetes Ferienparadies
kaum wiedererkannten.
Auf die Meeresflut folgte die Spendenflut

Nichts gegen die Spenden von Pri-

vaten-siesind dringend nötig. Überdie
Motive, aus denen wir persönlich spenden

nachzudenken, lohntsich aber,weil
es uns aufden Gedanken bringen kann,
welchen Beitragwireigentlich sonstzum
Wohlergehen von Menschen in der
sogenannten 3. Weltleisten. Gerade auch
weil in so vielen Medienberichten
betont wurde, wie wichtig es ist, dass der
Tourismus in der Region, möglichst
schnell wieder auf die Füsse komme.
Da kommen wir vielleichtauch aufden
Gedanken, warum es so ist; dass in

einer Gegend, die gute Lebensbedingungen

für Menschen bietet; diese
davon abhängig sind, ihr Land den
Reichen als Traumweltzu verkaufen,
Touristen, die sich darüber freuen, für wenig

Geld zwei Wochen in eine Traum-

800*000 Konfessionsfreie in der
Schweiz
Die Volkszählungsdaten 2000 zeigen:
Die Landeskirchen verlieren stetig
Mitglieder,die Zahl der Konfessionsfreien
und Muslime nimmtzu. Sfe/fe 3

weltzu flüchten, in dersie die Schatten,
die gesellschaftlichen Probleme wie
Kinderprostitution und Armut; gezielt
ausbeuten oder ausblenden.
Kritischer ist die Rut der Spendenzusagen

durch die Saatsoberhäupter: E-
nerseitsderschamloseWettlaufum Platz

Ens in der Liste der Spender, andererseits

aber auch die Tatsache, dass un¬

sere Regierungen einfach konkrete
Millionen von Steuergeldem sprechen,
ohne dass konkrete Pläne für Wieder-
aufbaumassnahmen bestehen und
konkreter Mittelbedarfausgewiesen ist

- das lässt an der Professionalität der
Regierungen zweifeln.
Seltenerund leiser waren in dieser Zeit
in den Medien jene Simmen,die sich zu

sagen trauten, dass ein solches
Naturphänomen vor allem dortzur Katastrophe

wind,wodieArmutgross istund die
Menschen in sozial und geografisch

Pascal Boyer
Anthropologe und
Religionswissenschaftler,
hält Religion für ein
Nebenprodukt der E/olution
unseres Gehirns. Seite 3

exponierten Situationen leben. Unter
Wiederaufbauhilfe sollten wir deshalb
mehr verstehen als den Wiederaufbau
der schönen Fassade vom "Paradies".
Es istzu hoffen,dass die religiösen
Sinnverkäufer, die überall auf der Welt in

solche Krisengebiete reisen um die
verunsicherten Menschen zu fischen, zum
Nachdenken animiertwerden -eben¬

soall jene,die sich hierzulande in

Grossgottesdiensten demTrostdesgöttlichen
Bodenpersonals anvertrauten.
Bgentlich sollten wir uns alle aufgefor-
dertfühlen,unswenigeran den spektakulären

Bnzelereignissen zu orientieren,

sondern uns die schleichenden
Katastrophen in denverschiedenen 3. Welten

und ihre wirtschaftspolitischen
Zusammenhänge mit unserer globalisierten

Lebens- und Konsumweise
bewusst machen - und danach
handeln. Reta Caspar

YounusShaikh
zeigt die Spuren
der felamisierung
in verschiedenen
Ländern auf und
wamtvor Blauäugigkeit Seiten
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